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Mitbürger! 
Seit dem 25. Februar 1674 besteht in unserer Stadt ein Verein, welcher es sich zur Aufgabe gemacht hat, !virklich bedürftige 

Schiller der Volksschulen, wenn selbe es durch Fleiß und gute Sitte»i verdienen, nlit Winterkleidern und Ledrmitteln zu verseben. Dadurch 
wird auch dem ärmsten Kinde die Möglichkeit gedoten, an dem Sch»ilun!errichte. der Gnlndlage allgemeiner Volksbildung, selbst zur Winters­
zeit Theil zu nehmen; wälirend die Alifgabe der Lehrer durch den hiemit erzielten ununterbrochenen Schull^esuch der Kinder um Vieles er­
leichtert — also unbestritten an der Heranbildllng eines tüchtigen, aus der Versumpfung der llnwissenheit geretteten, und somit brauchbaren 
Nachwuchs unserer Generation mitgewirkt wird. 

Um aber diesen Zweck zu erreichen, bedarf der Verein vor Allem der Beihilfe der Mitbürger, welche durch Geld­
b e i t r ä g e  a n  d e m  h u t n a n e n  W e r k e  m i t w i r k e n  k ö n n e n .  I m  v o r i g e n  J a h r e  w u r d e  d a s  W i r k e n  d e s  V e r e i n e s  s o g a r  a n  a l l e r ­
höchster Stelle anerkannt, während sich viele edle Wohltäter dem Beispiele des erhabenen Mot»archen anMossen und so dem 
Vereine die Ausführung der gestellten Aufgabe ermöglichten. 

Wir sind überzeugt, daß Marburgs Wohlthätigkeitssinn nie erloschen und daß auch jetzt die Bitte 
um giitige Beitriige, welche wir an alle edle» Rewohner unserer Stadt, sowie an alle auswärtigen Niil-
derfreunite im Namen der armen Bolksschuljugend richten, nicht ungehört verhallen wird — uinsomehr, 
da e» ja doch kein Geheimniß mehr ist, daß die HilssbedUrstigkeit von Jahr zu Jahr in einem immer 
größeren Maßstabe steigt, so daß die Anforderungen an den Verein in deinselben BerhÄtnisse immer 
größer werden. 

Mitbiirger: Hels't der Armuth! verschließt Euer Ohr nicht der dringenden Bitte, welche im Na-
uien der Kinder auf diesem Wege an dasselbe tönt, seid mildthätig und wirket nach Kriisten durch einen 
entsprechenden Beitrag mit an dein Werke der wahrsten Humanitiit! 

Solche Beitrüge iibernehinen die Herren: Anton Tombasko (Herreugasse), Leopold Schnurrer 
(Herrcngasse), Eduard Jauschitz (Postgasse), Anton Massatti (Postgasse), G. Sejk (Schulgas^se), F. Gebauer 
(Grazergasse) in ihren Geschästslvkalen, sowie alle übrigen unterfertigten Ausschußmitglieder. 

Alle Beiträge werden in der „Marburger Zeitung" öffentlich quittirt. 
Marlmrg im Novelnber j876. 

Dr. Serd. Duchatsch. Scheikl, Massatti, Lantus, Joscht, Gebauer, Stjk, Tombasko. Krappel, Kaleskini, Krall, 
Janschitz, Schuurrer, Kastellitz, Weingerl, Petuar. 

A e u i l r e t o tt. 

Ktr Ariili) am Marlrrl. 
Bon H. Schmid. 

" (Kortsetznng.) 

Als sie in sich gekehrt V0ln Stalle weg 
um die Hütte ging und an der Vorderseite auf 
den sogenannten Grad ankanl, blieb sie üticr-
rascht stehen — die Sonile hatte die Wolken 
wand erreicht, »uld da sie dieselbe nur unvoll­
ständig zu durchdringen vermochte, brachen sich 
die schräg aussallenden Strahlen zu einem eigen-
ll)ülnlichen Noth. das lvie der Widerschein einer 
fernen ungeheuern FeuerSfluth den ganzen Hiln-
n»el ntld die Berghöhen überfluthete. Es war 
etwas Unheimliches in oieser L^cleuchtling. und 
dem Mädchen kam es wieder vor. als wäre 
das Roth von Blut, als wären ihre eigenen 
Gedankeil vor sie herausgetreten und wirklich 
geworden, deitn sie hatte iin Geiste iinmer Gott-
hard's blutbedeckte Leiche vor sich, wie das 
Blut seines Mörders, von dem rächeilden 
Schwerte vergossen, auf ihn niederströnite. Wie 
oft hatte sie solche Vorstellungen und Bilder 
in sich hervorgerufen und festgehalten, sie waren 

ilir nicht neu und dennoch waren sie anders 
geworden und vor ihrein Erscheinen rieselte es 
il)r wie kalter Schauder über den Leib. 

Sie eilte in die Hütte, um sich durch die 
gewohnte Arbeit zll zerstreuen, ^cher sie erkannte 
bald, daß das nicht der geeignete Ort für dies 
Vorhaben war, denn Alles errinnerte hier an 
ihn tmd an das Geschehene. Dort vor der Fall­
thür zum Keller war der Entsetzliche gestanden 
. . . sie sah ihn vor sich, sie fühlte, wie sein 
durchbohrender Blick voll der unsäglichsten Ver­
achtung auf ihr lag . . . sie hörte ihn mit 
Gotthard'« Stimme die vernichtenden Worte 
fprechen . . . „Du grundschlechte Seel'!" . . . 
Aber sie hatte ihtn dafür vergolten! Sie hatte 
ihn bis in's Tiefste getroffen! Mit dem einzi-
gen Worte „Mörder" hatte sie seinen Hoch-
muth geknickt, seine Verachtung entwaffnet . . . 
wie gebrochen, wie so ganz nach außen und 
innen vernichtet, war er dahingegangen — dein 
baldigen sichern Tov entgegen! Gotthard und 
sie selbst waren an ihtn gerächt . . . und doch, 
wenn sie ihn in Gedanken so dahinschreiten 
sah, detn Tode zu, incht init dem wilden Trotzv 
des Verbrechens, sondern mit einer Erschütte­
rung, die fast aussah, lvie die tiefste Neue 
— dann wich die Strenge, und ein Stral)l 
von Mitleiden dämulerte auf in der Nacht il)-
res Geinüths. 

Hastig raffte sie sich dann auf, und fuhr 
niit der Hand über die Stirne, als wären 
diese Gedanken etwas AeltßereS, das sich weg-
nehnien und lüften ließe, wie ein drückendes 
Band. „Wie koinmt mir so was in den Sinn!" 
mnrmelte sie vorwurfsvoll vor sich hin. ..Ge« 
schieht ihm denn nicht recht? Und wenn sie 
ihm das Härteste anthun. ist es mehr, als er 
verdient l)at? Nein — und wenn ich es noch-
mal zu thlln hätte — ich würde nnch keinen 
Augenblick besinnen und es wieder et^enso ma­
chen? Ich glaube ich könnte zusehen, wie sie 
ihm den tKopf . . 

Sie vollendete den Gedanken nicht — denn 
inl Augenblick sah sie diesen Kopf vor sich, so 
nlännlich kühn llnd doch so gutmüthig, daß 
seine Schuld wie eine Unbegreiflichkeit erschien; 
sie empfaitd diese brauen, tiesvringenden Augen 
ans sich gerichtet, wie damals, als er neben 
ihr, aut Hüttenfenster stehend, ihre Hand ge­
falzt hatte . . . und inuner wieder tönte ihr 
die leise trallliche Frage in's Ohr: . . . „Thät 
es Dir leid? . . . Bist Du mir aut?" . . . 
Und jene Hand, die so vertrauiich l der ihri­
gen gelegen, hatte den Gotthard Ddr den Fel­
sen gestürzt — was hatte sie auf diese Fragen 
geantwortet und wem? Ulid wenn diese Fragen 
noch eintnal an sie gerichtet würden . . . und 
sie wollte wahr sein gegen sich selbst, was koilnte 



Zur Geschichte des Tages. 
Die „Statuten der österreichisch-llngarischen 

B a n k g e s e l l s c h a f t "  s i n d  v o n  d e r  D i r e k t i o n  
d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  N a t i o n a l b a n k  
abgelehnt worden und werden beide Regierun­
gen eingeladen, neue Verhandlungen zu pflegen. 
Der Bankausschuß wird sicherlich zustimmen. 
Ob die Regierungen jetzt schon zu weiteren 
Verhandlungen sich entschließen, oder es vor-
läufig auf den Beschluß der Generalversamm­
lung ankommen lassen? Sind die Magyaren 
einer gentigenden Anzahl von Strohmänner-
Aktionären sicher, dann werden sie letzeres thun; 
dem Willen der ungarischen Regierung dltrfte 
aber die österreichische kaum widerstreben. 

Der Thronrede Viktor Emanuel'S zu Folge 
w i r d  J t a k i e n  e n t s c h i e d e n e r  g e g e n  d i e  K u r i e  
auftreten und Del̂ tschland findet den langum-
wochenssl Bundesgenossen im Kulturkämpfe. 
Der Drei» aber, welchen der eiserne Kanzler 
dem vigotten König versprochen — soll dieser 
Preis au» der Hinterlassenschaft de« todtkranken 
Manne» gezahlt werden? Der Gedanke, Oester 
reich und Italien auch südlich vo»» Dalmatien 
zu Nachbarn und Nebenbuhlern zu machen, 
wäre Bismarck würdig. 

D i e  P f o r t e  b e a b s i c h t i g t  d i e  V e r f a s s u n g  
rasch kundzumachen, mit welcher sie all' ihre Unter-
thanen ohne Unterschied de» Glauben» gleich« 
mäßig beglückt. Die Türkei wird Europa gegen­
über auf diese Gleichberechtigung hinweisen und 
die Einmischung in die innere»» Angelegenheiten 
de» Reiche» und namentlich Bosniei»», der Her­
zegowina und Bulgarie»»» für z»veimal unbe­
rechtigt erklären. Ginge e» »lach dem Willen 
der Vielversprechenden, so dürfte die Konferenz 
nur mit Serbien und Montenegro sich befassen. 

Zwischen England und Rußland 
soll nun doch eine Vereinbarung erzielt werden. 
Erstere» will die Besetzung Bulgarien« durch 
russische Truppen zulassen, wenn Rußla»td ver­
spricht, nach gelungener Mission seine Truppen 
zurückzuzirhen u»ld wen»» diese» feierliche Ver­
sprechen voll Deutschland mitbekrästigt werde. 

Vermischte Kachrichteii. 
( D i e  L e h r e r i n n e n  i n  U n g a r n . )  

Bezüglich der Bildung der Lehrerinnei» in U>»-
garn entwirft der Pester Lloyd eine traurige 
Schilderung. „Durch Zufall", heißt es da unter 
Anderm. „wurde uns mehrfach die Gelegenheit 
zu Theil, den wissenschaftlichen Standpu»ikt 
einer bedeutenden Zahl von hauptstädtischen 

sie noch jetzt darauf antworten? War «icht et­
was in ihr, was trotz alle» Geschehenen sich 
nicht beschwichtigen ließ und dem Manne zu 
Gunsten sprach, den sie haßte und verfolgte al» 
Mörder und Verbrechers 

Die Hütte war ihr zu eng; sie füllte sich 
immer »nehr mit sie umdrä»»genden Gestalten 
und Bildern der letzten und frühern Vergan-
gangenheit, die sie wegängftigten und vertrie­
ben. Sie mußte fort und wohin sie sollte . . . 
sie tonnte nicht zweifeln über den Ort. an wel­
chem diese» wilde Gewirr von Empfindu»»ge»» sich 
lösen und alle Zwiespalt in Ruhe verhallen 
»nußte. Vor die Hütte tretend, wandte sie sich 
gegen eine höhere grüne Berahalde zu, von 
welcher, eingerah,nt von Wald und Gebirg, 
eine andere Sennhütte heruntersah u»»d stieß 
eine Art J»lhschrei au»; es war das Zeic^n, 
da» die Sennerinnen sich zurufen, wenn sie 
der Hilfe der Nachbarinnen bedürfen. E» währte 
nicht lange, so ging oben die Thür der Alm-
Hütte aus, die Sennerin trat herau», schaute 
umher und erwiederte den Ruf. Als Sabine 
geantwortet, sah man, wie die Sennerin oben 
die Hütte schloß und eilig die Berghalde her­
unterkam. Es dauerte nicht lange, so kam sie 
an Sabinen« Alm heran und hörte gläubig 
und theilnehmend deren Bericht, wie sie von 
einem besonderen Wehthun befallen worden sei, 

Lehrerinnen zu beurtheilen. Zuerst hatten wir 
Einblick in eine namhafte Zahl von eigenhändig 
geschriebenen Gesuche»», welche Lehrerinnen an 
den hauptstädtischen Magistrat richteten. Es 
streift nahezu ans Unglaubttche, wenn wir be­
richten, daß manche derartige Schriftstücke von 
groben orthographischen Fehlern wimmelten, 
»velche gegen die Gesetze der logischen Schreib­
weise verstießen und nur de»» wenigsten, nicht 
sehr hoch gespannten Anforderungen entsprachen. 
Es ist die« eine traurige Erfahrung, denn 
ganze Geiierationen von Schulkindern werden 
unter Leitung dieser Lehrerinnen ein Hauptziel 
des Volk»sch»ll'Unterrichte», richtig zu schreiben, 
nicht erreichen können!" 

( S l a o i s c h e  F r a g e .  D i e  p o l n i ­
s c h e n  S t u d e n t e n  i n  W i e n  a n  i h r e  
kroatischen Kommilitone»».) Von 
kroatischen Hochschülern in Wien u»ch Agram 
zur Betheiligung an einer Kundgebung wider 
die türkenfreundlichei» Studel»ten in Pest ein­
geladen, habe»» die polnischen Studenten i»» 
Wien mit folgendem Schreiben geantwortet: 
„Die polnische J»»gend der Wiener Hochschulen 
den kroatischen Brüder»» und Kommilitone»» Heil 
und Gruß! Den Inhalt eure» Schreiben», 
welches uns auffordert, gemeinschaftlich mit an­
dern Slaven den Kundgebungen der ungarischen 
Juge»»d gegenüber Stellung zu nehmen, haben 
wir wohl erwogen und antworten wie folgt: 
Wir bedauern, daß die »»»garischen Studenten 
die Principien der Humanität einseitig ausge­
legt haben; wir mei»len, daß es denselben nicht 
geziemt — sei e» auch indirekt — ein Volk in 
seinem edlen Strebe»» zu schädigen, welches trotz 
schwerer Ungul»st der Zeit sich einmüthig erhob, 
u»n in den ungleichen Kainpf zu ziehen für 
Freiheit, Recht und Vaterland! Möge Gott die 
Waffe»» segnen, welche der gerechten Sache die­
ne»» und unsern slavische»» Brüdern den Sieg 
gewähren! — Aber trotz unserer Sympathien 
ft»r da» serbische Volk finden wir es für gut 
und angemessen, euer Anerbiete»», ge»nei»»schaft-
lich vorzugehen, abznlehnen. Serbien hat einen 
Verbündeten, welcher unser Volk »nit schwerer 
Gewalt bedrückt, welcher unsere Sprache und 
unsern Glauben vernichten will, welcher die 
Principien der Freiheit ul»d Eivilisatio»» that« 
sächlich verleugnet und die Traditionen und 
Gefühle zerstört, welche die ruhmreiche Vergan­
genheit unsere» Volkes geschaffen! Die Unter­
stützung dieses Verbündeten ist »»nserer Meinung 
»»ach ein — Danaer-Geschenk, seine Sprache 
eine heuchlerische. Die Geschichte, fürchten wir, 
wird dieses Vorgehen: seine unaufrichtige und 

linteressirte Freundschaft für da« ?ämpfe»»de 
I Serbien, so richten wie die politischen Verbre­

chen Katharina'» und Jngelström's l Daher hal­
ten wir es für unsere Pflicht, nicht beizutragen, 
aus daß die slaaische Jugend durch Kundgebun­
gen ihrer Sy»npathien den Anhang jenes n»äch-
tigen Feinde« der Freiheit vergrößere, und 
rufen euch warnend zu: „Vertraut bloß den 
eige»»en Kräfte»»!" Diese müssen aber durch 
ruhige, aufopfernde und patriotische Arbeit ge­
hoben werden. Durch die Ergebnisse derftlben 
wird Gerechtigkeit und Freiheit den slavischen 
Brüdern werden, durch die Bundesgenossenfchaft 
jener gewaltigen Macht blos — Älaverei!" 

( H a n d e l s k r a c h . )  D e r  E i n f u h r h a n d e l  
Oesterreich-Ungarns beträgt während der ersten 
drei Vierteljahre l876 um dreißig Millionen 
weniger, als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

(Z»»m Pferdeausfuhr-Verbote.)  
Der Pferdehandel Oefterreich-Ungarl»s lMe sich 
in den letzten Jahrzehnten folgender»naßen ent' 
wickelt. Einfuhr «usfuhr 
1841 bis l850 125,857 Stück 94,870 Stück 
185! „ 1860 106,848 „ 96,808 „ 
1861 „ 1869 75,945 „ 151,56! „ 

In den Jahren 1871 bis 1875 aberstieg 
die Ausfuhr von 13,000 gar auf 31,000, wäh-
reild die Einfuhr von 11,000 auf 7000 fiel. 
Im Jahre 1876 dürften wir die A»»»fuhrzisfer 
von 44,000 überfchreitei». Diese für unsere 
Pferdezucht und die Wehrfähigkeit de» Staate» 
unheilvolle Wendung unseres Pferdehandel» er-
heifchte beso»»der» in dem gegenwärtigen kriti­
schen Augenblicke ungesäumte» Vorgehen, denn 
Oesterreich-Ungar»»» Pferdezucht erfreut sich nicht 
solcher Blüthe, um ungestraft eine derartige 
Ausfuhr ertragen zu können. Ungarn hatte 
1857 860,000 Stück Wallachen, 1369 nur noch 
830,000. und während wir im Kriegsjahre 
1859 8S47 Pferde ein^ u»»d 7737 Pferde aus» 
führten, 1866 63l:j ein- und 18.841 Pferde 
a»»»sührten, waren wir 1870, al» der deutsch-
sranzösische Krieg zu »nilitärischen Vorbereitungen 
nöchigte, bereits gezwungen, zu russischen 
Pferden unsere Zuflucht zu neh»ne»,, da es i»n 
eigenen Lande, besonders für die Artillerie, 
nicht hinreichendes Material gab, fo daß 1870 
die Einfuhr plötzlich auf 14,65! Stück hinauf­
schnellte und die Ausfuhr auf 8124 Stück sank. 
Woher aber jetzt bei ähnlicher Eventualität und 
den erhöhten Ansorderungen der Artillerie u»»d 
Kavallerie de»» A»»ssall decken, nachdem Rußland 
seine Grenzen gesperrt und Deutschland bekannt­
lich bei»n Pferde-Anka»if für militärische Zwecke 

daß sie es nicht »nehr auszuhalten ver»nöge und 
unten im Dorf Hilfe suchen »nüsse. Das war 
auch im andern Sinne nicht ui»wahr und mochte 
der Se»»nerin, einer ältliche»», gut»nüthigen Per 
son, um so glaublicher sein, wenn sie da» ver­
störte Wesen der Nachbarin sah und wie die 
„Hitz' und die Kält'" in ihrem Gesicht wechsel­
ten und der Athen» ihr vom Munde ging, „so 
brennend heiß, z»»m Anzünden". 

Sie versprach, bi» zu ihrer Wiederkehr 
oder Ablösung Hütte und Heerde wie die eigene 
zu besorge»», und Sabine flog bald durch den 
»norgendufte»iden Bergwald dahin. Es »var 
vergeben», daß im tha»»frischen Gebüsch die 
A»nsel sang, daß die tropfenden Tal»»»enzweige 
sich perlfchimmernd i»n leichten Morge»»wind 
wiegten und die S^....„ goldgrün durch die 
hellen Buchenkronen brach — die Sennerin 
schritt heute hastig ui»d tiessinne»»d vorüber, ihr 
Auge war blind für die Schönheit, ihr Herz 
unempfindlich für den Frieden u»n sie her. Als 
/ie in die kühle Schlucht ain Fuße der langen 
Wand ankam und gegen das Marterl einbog, 
hielt sie erst de»» eilenden Schritt etwas an u»»d 
athmete aus als wolle sie die zwischcn dei» Fel-
sen herschende Kühle wie ei»»e Erfrischung in 
sich schlürfen. 

Vor dem Täfelchen mit de»n Doppelkranze 
angelangt, brach sie wie erschöpft in die Kniee, 

schlug beide Häi»de vor da» Gesicht »»nd ließ 
ihren Thränen freien Lauf, die nun erst sich 
die Bahn zu brechen ver»nochten und erleichternd 
voi» Herz und Auge strömten. Sie fa.id bald 
Stilnmung und Worte zum Gebet, u!»d so i»»-
brünstig, wie vielleicht noch »»ie, flössen die froM' 
men Sprüche und Segenswünsche für die Ruhe 
des Todten von ihren Lippen. Wenn etwas 
Wahres an der Sage, daß der Ge»nordete un­
ruhig an die Erde gebanl»t sei und in die 
Fre»lden des Hiin»nels erst dann eingehen dürfe, 
wenn der Mörder durch das eigei»e Bl»lt das 
fremde gesühnt habe, so stal»d ja bald »lichts 
mehr im Wege, die ar»ne Seele durste bald 
z»»m ewigen Frieden eingel»en u»ld zuin Leuch^ 
ten des ewigen Lichts, denn die Sühi»e seines 
Blutes war nahe. 

In der Innigkeit ih?'eS Flehens salteten 
sich die Finger in einal»der und die Hände san-
ken vor dem Antlitz der Betenden herab, die 
Augen Hobe!» sich empor zu dem Morgenhi»n-
mel, der über dem Feisenspalt blaute, und blie­
ben dann am Martertäselchen haften. 

(Fortseh ung folgt.) 



in seinem Gebiete sehr bald mit dem Ausfuhr­
verbote bei der Hand ist? 

(Ministerien der Verfassungs-
zeit.) Am 2ö. November waren es fünf 
Jahre, seit das Ministerium Auersperg ernannt 
worden. In den ersten zehn Jahren nach 
Oktroyirung der Verfassung hatten sieben Mini-
steten einatlder auslöst. 

ZNarhurner Berichte. 
Sihung des GtMtinderachcs vom 2Z. Nov. 

Einziger Gegenstand der Verhandlung ist 
das Wintlerfche Tafelnsystem für Plätze, Straßen, 
Gaffen und Häuser. 

Herr Max Baron Rast erstattet Bericht. 
Das Wort ergreifen die Herren: Direktor 

Gutscher, Johain» Girstmayr, Albensberg, Dr. 
Reiser und Anton Fetz. 

Das Anerbieten des Herrn Winkler wird 
angenommen. 

Beztiglich der Namen für Plätze, Straßen 
und Gaffen wird beschloffen: 

Der nördliche Theil der T^randisgasse (vom 
Hause des Herrn Weib an soll Ferdinandsgasse 
genannt werden — die östliche Kaiserstrabe von 
der Parkstraße an bis zur Reisergaffe: Elisa-
bethstraße — die Burggaffe und Windischgaffe 
zusammen: Burggaffe — der Platz bei der 
Schottergrube in der Bürgerstrabe: Wieland-
platz — die Bürgerstrabe von diesem Platze 
an bis zur östlichen AuSmündung: Wieland-
gaffe — die Deutschgaffe und die Frauengasse 
zusammen: Frauengaffe — die Gasse bei den 
Schulschwestern: Klostergaffe - die Fleischergasse: 
Schlachthaus-Gaffe — die Freihaus-Gaffe und 
die Schloffergaffe: Freihaus-Gaffe — die Grazer­
gaffe bis Viktringhofgaffe und die Hafnergaffe: 
Viktringhof-Gaffe — die Kärntnerbahn-Straße: 
Franz-Joseph'Mraße — die Lendgaffe: Flei­
schergaffe — die Stadtgrabenstraße: Badgasse 
— der Platz bei der Magdalena-Kirche: Mag. 
dalenaplatz die untere Userstraße: Augaffe. 
Neu getaust wurden: die Straße beim Militär­
spital: Göthestraße — die Gaffe bei Herrn 
Czerwenka in der Ktirntnervorstadt: Fischergasse 
— die Gasse, welche mit der verlängerten Bür-
gerstraße parallel läuft: Weinbaugaffe — die 
Gasse hinter dem Hause des Herrn Fischer in 
der Grazer Vorstadt: Sackgaffe — die Gasse 
von der Dampsmühle des Herrn Alois von 
Kriehuber gegen Nordosten: Kriehubergaffe — 
die Gaffe beim Gaswerk: Dammgasse — die 
Gaffe hinter der Kavalleriekaserne: Reitergasse 
—die Gaffe von der Triester Reichsstraße längs 
des Friedhofes in St. Magdalena bis zun» 
Kärntnerbahnhof: Eisenstraße — die Gasse 
zwischen den Häusern der Herren Max Baron 
Rast und Johann Girstmayr nordöstlich voin 
Friedhos in der Kärntner^Vorstadt: Wiesengasse. 

Das ganze Gemeindcgebiet wird in acht 
Bezirke eingetheilt, nämlich: I. Benrk: Welling 
— II. Grazer-Vorstadt (von der Draugasse bis 
zur Badgaffe und Parkstraße) — III. IV. V.: 
Stadt (III. östlicher Theil bis zur Herrengaffe, 
IV. von der Herrengasse bis zur Domgasse und 
Theatergaffe, V. von diesen Gaffen bis zur 
westlichen Grenze der inneren Stadt) — VI. 
Kärnter-Vorstadt — VIl. westliche Magdalena-
Vorstadt bis zur Franz-Joseph Straße: Joseph' 
stadt — VIII. östlicher Theil der Magdalena-
Vorstadt: Lt. Magdalena. 

(Zum Todesfall bei der Schilter­
mühls.) Der Grundbesitzer Anton Tschutschek 
von Unter-Welitschen, über dessen Tod wir schon 
in der letzten Nummer berichtet, wurde am 21. 
Nov. 3 Uhr Morgens ausgefunden. Die Anzeige 
beim UnterfuchungSgerichte St. Leonhardt wurde 
gemacht, weil der Leichnam an der Stirne eine 
»mch rückwärts verlausende Wuktde trn^^ und 
nicht mit Bestimmtheit angegeben werden konnte, 
ob dieft von einem Sturze herrührt oder von 
einem Schlage. 

(Brand.) In Maiberg, Gerichtsbezirk 
Pettau, ist das Wohn- und Wirthschastsgebäude 
des Weingarteilbesitzers Joseph Koletnik abge­
brannt. Der Beschädigte war versichert. 

(Zur Gemeindewahl in Pettau.) 
Behufs Neuwahl der Pettauer Gemeindevertre­
tung werden von mehreren Stilnmberechtigten 
des III. Wahlkörpers folgende Herren als Kan­
didaten empfohleil: Konrad Fiirst, Fr. Wibmer, 
Dr. Strafella, Dr. Skradar, Anton Luschar 
und Ernst Eckl. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e )  H e u t e  
findet in der hiesigen evangelischen Kirche kein 
Gottesdienst statt. 

(Wählerversam mlung.) Von zwei­
undzwanzig Stimmberechtigten einberufen, wird 
heute Vormittag 10 Uhr in der Kasinorestau« 
ration eine Wählerversammlung der drei Wahl­
körper stattfinden, ilm Kandidaten für die Ge-
meinderathS'Wahl aufzustellen. 

(Verzehrungssteuer.) Die Verzeh­
rungssteuer von Wein und Fleisch in verschie­
denen Sektionen und Gruppen der Steuerbe­
zirke Pettau, Friedau, Radkersburg, St. Marein, 
Drachenburg, Cilli, Lichtenwald und Windisch-
Feistritz wird wiederholt zur Verpachtung aus­
geschrieben und findet die Verhandlung aln 30. 
Nov. 10 Uhr Vormittag bei der Finanzbezirks-
Direkton Marburg statt. 

(Zur Einführung der Weiil-
märkte.) Am 17. Dezember soll hier eine 
Versammluug von Weingarten-Besitzern und 
Weinhändlern tagen, um über die Organisiruilg 
der Weinmärkte zu verhandeln. 

( K r i e g s d a r l e i h e n -  O b l i g a t i o »  
n e n.) Der Entwurf zur Vertheilung des Ka­
pitals und der Zinsen der Kriegsdarleihen-Ob-
ligationen, welche auf die ehelnaligen Unter-
thanen der Herrschast Wurmberg (Amt Würz) 
entsallen, liegt dei der Bezirkshauptmannschaft 
Pettau zu Jedermanns Einsicht vor. Die Be» 
lveise über die Beitragsleistungen und die Rechts-
nachfolge sind binnen 45 Tagen bei dieser Be-
zirkshauptmallnschaft eilizubringen, widrigens 
die ermittelten Antheile den betreffenden Kon­
tributionsgemeinden überlassen werden. 

Theater 
(—8.) Freitag den S3. Noveinber. „Die 

einzige Tochter." Lustspiel von A. Rosen. Wäre 
etwas präciser gespielt worden, so hätte der 
Erfolg ein größerer sein müssen, so aber trug 
das Ganze ein lnattes Gepräge und verrieth 
zu wenig Feinheit in der Ausführung, wenn-
gleich einzelnen, besonders den Schinßscenen 
im 2. Akt großer Beisall zutheil wurde. Herr 
Löcs (Szulnbalinski) liebäugelte diesen Abend 
aussakend mit den» Souffleur ilnd macht län­
gere Kunstpausen, die in der Rolle nicht ver­
zeichnet sind. Der Disput der beide,» Frauen 
im 2. Akt war etwas zn roh und hätte na-
inentlich Frl. Meiser (Louise) nicht zu stark in 
den Vordergrund treten sollen. Das Lustspiel, 
welches zun» ersten Male hier ausegesührt wurde, 
ist in allen seineil Zlisamlnensetznngen daraus 
berechilet, Heiterkeit zu erivecken und bis zum 
Schlüsse selbe auch zu erhalte»», da die Lösung 
der Verlvicklungen eine recht kölnische ist und 
es dürste dasselbe seine Anziehungskraft auch 
weiterhin kaum verfehlen. — „Salon Pitzel-
berger." Komische Operette von Offsnbach. Die 
Aufführung Veser bekannten uild wohl auch 
gerne gesehenen Operette machte auf das schwach 
besuchte Haus einen günstigen Eindruck. Zu 
erwähnen wäre das Terzett: Herr Mahlknecht 
(Kasimir), Herr Fiala (Pitzelberger) und Frl. 
Lindner (Ernestine), Herr Griese (Brösel) machte 
als gemüthlicher Sachse guten Eindruck. Die 
übrigen Mitwlrke»»den ließen nilS verschiedel»e 
Trachtei» und Masken, die zum Lachen reizte»», 
erblicken. 

Freitag den 24. Nov. „Die Schwätzerin 
von Saragossa" wandelte zu»n letzten Male 
ülier die Bretter, die die Welt bedeuten. Die 
Aufführung war die beste »)0ll allen dreien, 
und es kann Mühe und Eifer den Mitwirkel»den 
nicht abgesprochen werden. Das - sehr schwach 
bes»»chte Ha»tS war auberordel»tl»ch beifallslustig. 

Letzte Voft. 
Vom Abgeordnetenhause find alle An« 

träge, betreffend die Steform der politische« 
Verwaltung abgelehnt worden. 

Die Rekrutirung in SadDalmstie» 
wird auch nächfteS Jahr unterbleiben. 

Sobald Skußland gegen die Türkei ein­
schreitet, wird der Krieg von Serbien fort­
gesetzt. 

Zn der Türkei wird der Vandstur« 
organifirt. 

Eingesandt. 
Zur Pflege der Zähne. 

Wen»» man in den Zeitungen täglich die 
vielen Inserate liest, »velche das Publikum auf 
dieses oder jenes Zahnpräparat auf»nerksam 
»nachei», so »nöchte man fast glauben, es könnte 
gar keine kranke»» Zähne, keii»e Zahnleiden mehr 
geben. De»n ist jedoch nicht so, denn die meisten 
dieser Zahnpräparate u»id Mittel zur Erhaltung 
der Zähne sind purer Schwindel und nützen 
dem Publikum nichts. Es gibt nun allerdings 
auch wirklich gediegene, nützliche Präparate, 
welche sich in jeder Weise bewähren; unt^r 
diesen nimmt jedei»salls das Anatherii»-Mund-
wasser des Herrn Dr. Popp, k. k. Hofzahnarzt 
in Wien, die erste Stelle ein. Dieses Anatherin-
Mui»dwaffer hat sich seit »nehr als 25 Jahren 
bewährt und wird in Tausenden von FlaconS 
»»ach allen Welttheilen verschickt, von vielen 
Aerztei» bei Zah»»- und Mundkrankheiten ange» 
ordnet. — Sehr zu empfehlen ist a»»ch Dr. I. 
G. Popp'S „Vegetabilisches Zahnpulver", wel­
ches bei täglicher Benutzung tresfliche Dienste 
leistet. Jnde»n »nan das Publikum hier aus 
z»vei bewährte Zahnmittel aufinerksam macht, 
»vird zugleich bemerkt, daß dieselben in Marburg 
ju verhältnißinäßig billigen Preisen zu beziehen 
sind. 

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte 
s t e l j e n d e  A n n o n c e  d e r  H e r r e n  K a u f m a n n  6 c  S i m o n  
in Hamburg besonders aufmerksam. E» handelt fich hier 
um Original-Loose zn einer so reichlich mit Haupt-lSe. 
Winnen ausgestatteten Berloosung, daß sich auch in nnserer 
Gegend eine sel)r lebhafte Betheilignng voraussetzen läßt. 
Dieses Unternehmen verdient daS volle Bertranen, indem 
die besten StaaatSgarantien geboten sind nnd atich vorbe-
nannteS HauS durch ein stetS streng reelles Handeln nnd 
Auszahlung zahlreicher Gemlnne allseits bekannt ist. 

Zktert>sa»t 
ist die in der heutigen Nummer dieser Zeitung fich befin­
dende Glilkts-An zeige von Samuel Heckscher senr. in 
Hamburg. Dieses Haus hat fich durch seine prompte und 
verschwiegene AuSzahlnng der hier und in der Um­
gegend gewonnenen Beträge einen dermaßen guten 

Ruf erworben, daß wir Jeden auf dessen heutiges In­
serat schon an dieser Stelle aufmerksam macheu. 

Das Bankhaus Zsenthal ät: Co., in Ham-
bürg, ln allen Kreisen Oesterreichs wohlbekannt, veri»ffent-
licht m unserem heutigen Blatte eine Aufforderung zur 
Bethelltgung an der Hamburger Geldlotterie. - Diese 
vom Staate nut dem gesammten StaatSoermögen garan-
lirte Geldverloosnng beginnt schon demnächst zum 2?lsten 
Male und bietet unter allen Lotterien der Welt die meisten 
Chancen. Die Controle des Staates umfaßt sowohl die 
Ausgabe der Loose als auch die Ziehungen, so daß jedem 
Tl)e,lttehmer vollste Sicherheit geboten ist. Wer also die 
Gunft Fortunats erstreben will, dem ist jetzt Gelegenheit 
geboten, große Summen zu gewinnen. — Ueber die Firma 
Jsenthal Eo. hier noch weiteres mitzutheilen, lst jeden-
falls überflüssig, denn eS wird wohl uuter deu gebildeten 
und Zeitung lesendeu Bewohuern Oesterreich'S Weulge 
geben, welche diese seit einem Jalirhnndert bestcheude Firma 
nicht kennen werden. Als außerordentlich muß hier noch 
angefiihrt werden, daß die Herren Jsenthal Co. in Ham­
burg jetzt auch vom Staate als Hauptdebiteure der Braun­
schweiger Lotterie angestellt wurden. Man kann daraus 
ersehen, daß die Reellität dieser Kirma an hoher Stelle 
gewürdigt wird. I3Zb 

w »»rdurx. 
äeii 26. November 1876 . 

kamilivnabvnä. 
lr»1t 



Auszug au» dem Beobachtung»register der 
meteorologischen BeobachtungSftatio» Weinbauschule Marburg. 

L s 

1^ 

T e m p e r a t u r  
nach Celsius 

7 Uhr 2 Uhr! 9 Uhr 

Luftdruck 
in 

Millimetern 
TageSmittel 

^"^euch. 
tigkeit 

in Pro-
centen 

B e w ö l k u n g  

7 Uhr 2 Uhr ^ ? 

Nov. 
18. 2 4 3-6 4 8 740 7 95 
19. 4-ö 4'3 S'l) 789 2 90 
20. 14 0 0 733 9 99 
21. - 0 8 — 0 6 0 733 4 93 bewölkt 
22. -t- 0 8 1-4 -t- 0 6 738-0 94 
28. — 0 3 - ^ 0 4 , -  0  8  740-2 91 
24. — 06 2.2 -j- 0-2 738 2 92 

A n m e r k u n g  

Am 18.. 19. u. 29. Regen; 

21., 22., 23. u. 24. Schnee. 
Gesammtmenge deS Nieder-

schlage: 26 9-'". 

Einladung. 
Die ?. Wähler aller drei Wahl' 

körper werden hiemit eingeladen, behufs 
Besprechung über die Person der Kandi­
daten für die demnächst stattfindenden 
Gemeinderathswahlen sich Sonntag den 
2k. Nov. d. I. l0 Uhr Bormittags in 
der Casinorestanration möglichst zahlreich 
einzufinden. 
Emknch Baizer. 
Karl Flucher. 
I. Frank. 
I. Kutscher. 
Josef Höring. 
A. JanSek. 
Jgn. Kaup. 
I. Leeb. 
Kried. Leidl. 
Linhart. 
Math. Löschnigg. 

(1375 
Richard Mahl. 
Pfeifer. 
PichS. 
F. Polaöek. 
Rast. 
I. Roschker. 
Karl Scherbaum. 
Anton Tombasko. 
M. Tretha». 
Tschampa Hantle. 
We ĵak. 

Oeffentlicher Dank. 
Die Herren GevrA Star? und AlviS 

NaSko haden dem g'ferligten Bnein« ei»« 
betrSchtlich» Menge Leder zur Anftttiguxg von 
Schuhe» für arme Bolttschulkinder gespeudit 
Der Berein fühlt sich daher verpflichtet, diesen 
edlen Wodilhiitern hierfür de» innigste» Dank 
anijusPrechen und selbe gleichzeitig um dauern­
de« Wohlwolle» zu bitte»! (138S 

Hochachtungsvoll 
Ver Ausschuß de» Vereine« zur Unterstiitznng 
dürftiger Achiiler der Volksschulen in Marburg. 

November 1876. 

Kundmachung. 
An der Landes Obst- und Weinbauschule 

bei Marburg wird vom lt. bis 16. Dezember 
1876 ein Hospitauten-Eurs für Keller-
wirthschaft abgehalten, welcher in einem 
taglich von 10—12 Uhr Bormittag stattfinden­
den Unterricht und praktischen Demonstrationen 
an Nachmittagen, die Theorie und Praxis der 
Weinbereitung und Kellerwirthschaft zum Gegen­
stände hat. 

Der Eintritt in diesen CurS, welcher vom 
Kachlehrer Heinrich Kalmann abgehalten wird, 
ist jedem Steiermärker, welcher über 18 Jahre 
alt ist, die nöthige Borbildnng und Interesse 
an dem Gegenstände hat, gestattet. 

Die Zahl der Theilnehmer darf 20 nicht 
überschreiten. 

Die Aufnahme in diesen CurS geschieht nur 
über schriftliche Meldung bis 7. Dezember l. I. 
bei der Direktion der LandeS-Obst- und Wein-
bauschule bki Marburg, welche nähere AnSktlnfte 
darüber bereitwillig ertheilt. 

G r a z  a m  4 .  N o v e m b e r  1 8 7 6 .  
1329) Vom fttierm. Landesansschusst. 

Gin Gewölbe 
mit anschließender Wohnung, bestehend aus 
3 Zimmern, Eparherdküche, Keller, Holzleae und 
Bodenanthei l, auf gangbarem Posien. ist bis 15. 
Februar zu vermietheu. (1386 

Näheres bei Caroline Reiter, Schulgasse 
Nr. 132. 

«erarttwortliche StedoNio», 

Nr. 8608. 1366 

Kundmachung. 
Nachd'em in Folge der hierortigen Kund­

machung vom 4. Ottober 1876 I. 7221 für die 
Unternehmung der Petrvleumbeleuchtung 
in den Vorstädten von Marburg auf die Dauer 
vom 1. Jänner 1877 bis Ende Dezember 1880 
mit briläufig 60.000 Brennstunden jährlich, 
keine günstigen Offerte eingelangt sind, so wird 
zur Ueberreichung weiterer Offerte eine neuerliche 
Frist bis zum 10. Dezember 1876 hiemit auS» 
geschrieben, und die Unternehmer eingeladen, die 
näheren Bedingungen während den Amtsstunden 
täglich Hieramts einzusehen. 

Stadtrath Marburg, 20. Nov. 1876. 
Der Biirgermeister: Dr. M. Reiser. 

t'ür Äis üsklrsiolis ösxlsituvx bei äom 
ItSlodslldsLäiiAvisss uussrss wvjgstKsliöbtsn 
Vaters, Usrro ssxsQ 
vir kismit.^Ilsu äsv dsrielilzkstSQ vaalk. 

^»rl)urx, 25. I^ovsmdsr 1876. 1331 

Dampf-«.Wlillnellblld 
io der Küriltiitr-VlirltaSt 

täglich von v,7 Uhr Früh bis V»8Uhr Abends. 
Z56) Alois Schmiderer. 

ErSffllllngs-Anzeigt. 
Ich erlaube mir hiemit ergebenst anzuzeigen, 

daß ich mein bisher in Graz. Neuthorgasse 26, 
mit Erfolg geführtes 

Aamtnltlrider- and Jackta-Vtschüfi 
«ach Marburg verlegt habe. 

Ich empfehle daher dem hochgeehrten 
Publikum mein Lager »o» fertige« Da­
menkleidern «ud Jacken und bitte um 
Mtiftte Abnahme. Zugleich empfehle ich mich 
zur A«ferttga»g aller Arte» Damenveider, 
Zacke» ». le. nach neuester englischer Fazou 
und werde durch elegante und möglichst billige 
Ausfahrung aller Aufträge stet« bemüht sein, 
mir auch in Mordurg dat Autrauea der ?. 
Damen zu e, werben. Hoffe daher auf zahlreiche» 
Zufpruch. Hoch.,chtung«»oll ergebenst 

M. Pmtnltltidtmachtr, 
1449) obere Herrengaffe lS0. 

Wir s«che« z« Raufe« 

»«tzt-S ««d geputzte» «»»«. 
(1442 

Offerte an die Direktion der Herrfchaft 
Faaler VlaSfabrik in Maria-Rast. «»rninerbabn. 

Ueber den sotitsiZ I3<ZI 

WWKW» 
antiarthrilischrn anlirhtnmatischen 

S l u t r v i i l l x i i l l e s I I l « «  
liegen uns mehrere Summen vor nnd wir lassen einige ders elben zur Orientirnng 
der Leser hier folgen: 

Dr. Ruft sagte in öffentlicher Versammlung von diesem Mittel: „Der 
Wilhelm'sche Blutreinigungs-Thee verdient den Namen eines Volks­
mittels, da er jährlich Tausende von Proben seiner gliicklichen Ein­
wirkung bei rheumatischen und gichtischen Leiden liefert — ein Mittel, 
zu dem der Reiche ebenso gerne wie der Arme seine Zlislucht nimmt und silhere 
Hilfe davon erwartet: ein Mittel, welches die angesehensten Aerzte anS Ueberzengnng 
selbst anempfehlen." — Dr. Röder schrieb in der „Medicituschen Wochen-
schrift" (1871): „Der Wilhelm'sche Blutreinigungs-Thee ist eine 
nach medicinischei» Gesetzen sehr gelungene Mischung solcher Pflanzen-
stoffe, welche eine specifische Einwirkung auf die serösen Gebilde der Haut haben, 
in welcher sich in Folge der gestörten und aufgehobenen Harmonie zwischen der 
Elektric ität der Atmosphhäre nnd der Hant Schmerz äußert und sich oft bis zur 
Unerträglichkeit steigert." - Hofrath undProfessorOppolzer sagte ander 
Klinik am Krankenbette eines Gichtischen: „Der Wilhelm'sche ^lut« 
reiuigungs-Thee verdient eine nähere Beachtung, da viele der Kratiken, 
denen ich auf ihr Verlangen den Gebrauch desselben gestattete, dessen 
Wirkung sehr lobten." 

Vor Verfütschuag «ad Tü«scho«g wird gtvariit. 

Beim Ankauf wolle daß?. 1'. Publikum genau auf meine gesetzliche Schntz. 
marke und Firma sehen, welche an jedem Packet an der änderen Seite ersichtlich 
ist, damit es durch Fälschungen nicht getäuscht werden könne. 

Der echte antiarthritische antirheumatische BlutreinignngS THee 
ist nur zu beziehen auS der jersteu internationalen Wilhelm'» antiarthritische,» 
nntirheumatischen BlutreinigungS-Thee-Kl^brikation in Reunkirchen bei Wien, oder 
il» meinen in den Zeitungen ai^efiihrten Riederlagen. 

Ein Vacket, in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes be. 
reitet, sammt GebrauchS-Anweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für 
Stempel nnd Packiing 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit des ?. I. Publikums ist der echte Wilhelm'» a«»ti. 
arthrittsch? antirheumatische Blutreinigung» The, auch zu haben in 

Marburg, Alois Ouandest, 
.^^ram, kiißs. Ivlitilbsvk, Apotheker. 

IsrsllL Itausvbsr. 
tüilli, öaumbkod'sodv Apotheke. 
Vsu^seli-I^k^itäöderx, H. A/lülIvr, Apoth. 
(Ziai?, ^lirelsit^itsr, Apotheker. 

?Lttau, Oirvll, Apotheker. 

?rassdsrßs, ^ok. 'I'riliuo. 
Raäicsisdurx, (!ttoar.^ulZrieu, Apoth. 
Lt. l^svQljku^a, ?uc!llvlstviu. 
^»rasäill, Vr. »alter, Apotheker. 
Million, .soll, ösrnsr. 
^illll.-k''ol»triti:, »lauüs, Apotheker. 
Wlnd.-sZraZ!, likllijz^kritsvk, Apoth. 

ritck und B-rlag von tkduard 3inschist »n ^'kart'nru. 
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Beill,„e zu Nr. »4l der „Mnrburger Zeitung" (1S76). 

Muslk - OeanQö. 
Musikalien für Zither itt großer Auswalil; 
für Llavier und andere Instrumente werden die 

Musikalien portofrei besorgt. 
Schulen 

für die Schl^- und Streich-Zither, Clavier, 
Harmonium. Violine, ^.löte. Guitarre. Contra­

baß. Violoncell. Ocarine. 
Zithersaiten von Kiendl. Llaviersaiten, so auch 
die beste Sorte Varmsaiten fiir Streich- und 

Schlag'Instrumente. 
Große Musikwerke aus der Schwei), so auch 
alle Streich- u. Slas-Instrumente, 
dann verschiedene Musik-Znftumente für Kinder 
sind am Lager und empfirhlt zur gütigrn Ab­

nahme (1388 

ZNathias Tischler. 
Schul^asse Nr. 120. 

IIAufü  
Wojjin? Jum Weinberg!! 

Wo ist das? 
der altru Maulh, vorm. Ikubih 

in der Grazervorstadt. 
Dort bekommt man eine» selir guten RieS-

linger 1873er den Liter zu 24 kr. — PoSrucker 
zu 32 kr. und den weltberühmten Radiseller zu 
48 kr. Die Küche bleibt im alten guten Rufe. 

Um zahlreichkn B,such bittet achtungsvollst 
1380) ^o»et 

Isssu«»t« Sodr»nd«Q ^ 

tvin3ter Qualität Liir I?errev uuä vamoii. 

KvRiivlitv, ^okl- unli ILngvnmssso, 

llooimsl-, lafvl- ^ 

NNliSVGH'-WÄSUGll» 
in soliäor ^U85ütiruuA. 

knmiU'itAllllvl', 
au3 ^essinA, örvlics uud lausen. 

I l 'o inZtö i ta l ieniZol ie 

in Vit Icr. 

psovo Vliitkvn . . '/^ Ivilli tl t. 

c!w lXlvisngv „ 4 
Louekvng ^ 

ßVi «»-ttum 
per I^it-vl tl. 1 

^eu ersiiiiileiie» K»n/. unsilllZiIIiclleti 

^«iiellpUlVkr 8l»tt I.SUSV iintl «visp 
1 paltet Kilo 15 tcr. 

Außöoden-Wachs-Htanzwichfe 
ompkvlilen 

Nomlln Pachner Söhue 
tt. D. 

Für Weihnachts- md Umjahrs-Geschenkk 
^psehl. ich e^em hohen Adel und ?. I. Publikum meiu artistisches Atelier Schönauaasse 
Nr. 7 in Graz für photogr. Aquarelle, für lebensgroße Porträts in Oel auf Leinwand 
sowie Kreidezeichnungen in elegantester Ausführung nach guten Photographien, mit genauer Bei­
behaltung der Aehnlichkeit deS Originalbildes. Bei Aquarillen und Oclbildein erbitte ich mir 
nkbst der Photographie noch eine Beschreibung des Colorits (Augen, Haare, Kleil>er u.) — 
Preise müßig, drr Ausführung entsprechend. Briefliche Anfragen werden umgehend beantwortet 
l370) Hochachtungsvollst 

Nk. Erlaube mir noch besonders auf meine bei Herren Wilh. Metz ö!t Co. in Marbura 
(Herrengasse) ausgestellten Aquarellen aufmerksam zu machen. 

(1328 

Bon dem gefertigten k. k. Notar als GerichtS-
kommissär werden Diejenigen, welche als Glau« 
biger an die Verlassenschaft des am 23. Oktober 
1676 ohne Hinterlassung eines Testamentes ver­
storbenen Herrn Johann Terstenjak, gew. 
Produktenhändlers in Marburg. Tegetthoffstiaße 
Nr. 32, eine Fdrderung zu stellen haben, auf­
gefordert, in der NotariatSkanzlei Tegetthoffstraße 
Nr. 12 zur ?lnmcldung und Darthuung ihrer 
Ansprüche den I. Dezember 1876 Bormittag 
um 9 Uhr zu erscheinen oder bis dahin ihr Ge­
such schriftlich zu überreichen, widrigsnS denselben 
.in die Verlassenschast, wenn sie t'urch die Be-
zahlung dcr angemeldeten Forderungen erschöpft 
lvürde, kein weiterer Anspruch zustilnde, als inso-
ferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Gleichzeitig^ werden Diejenigen, welche an 
den obigen Erbl^^sser eine Zahlung zu leisten 
haben, aufgefordert, ihre Schuld bis zu dem 
obigen Termine in der Kanzlei deS Gefertigten 
zu bezahlen, widri^^ens gegen die säumigen 
Schuldner von den Erben im Klagswege einge« 
schritten werden würde. 

Marburg am 9. November 1876. 
Dr. Julius Mulle 

2 Reifepelze 
sind billilist zu verkaufen. 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 
(1374 

Billig zu verkaufen: 

Eine Wein-Pumpe 
bester Konstruktion'. Nähere Auskunft ertbeilt 
Herr Roman P achne r. (1369 

Wichtig für Rlitersteiermarl^! 
V i l l i g s t e ?  u n d  d o c h  b e s t e s  

von Privaten unter k. k. Fiilanz.Kontrolle ras. 
finirt. versendet in Säcke verpc^ckt fitr Cisleitha-
nten ivie bisher prompt das 
I« Näheres erlheilt der Bcrlreter 
1383) IT. in C i I. 

Gin Gärtner 
sttr ein Gut in Untersteicrmark wird gesucht. 

Auskunft im Comptoir d. VI. (1376 

Z! Ruin gMtt Giralltit Z 
s i c h e r s t e n  E r f o l g e »  l i e i t t  n a c h  n e n e s t e n  E r f a h r n n g e n ^  
^gründlich, schnell »nd »nigenehm sieschlechtliche Exzesse!? 

^jeden Grades, insbesviil'ere vernachllisstgte oder unvoliD 
Mändiq kllrirte, Jahre hindurch verfchieppte Syphilis^ 

secnndären und te.iiäreu Stadiuni. sowie Schwache ^ 
«zustände. Jmpoteuz, Piillutiouen. Weißfluß und Haut-K 
AauSschlttj^e jeder Art d.'l strengster DlScretion. K 
^ Undenultetle werden beriicksichti^t. lüüD 

« v. voo «loi-t. M 
Aktliii, S. W. ZerisaltMlrftr. sH 

Um Angabe der zur Zeit sich zeigenden Symtome^ 
Wwie der Dauer des Leidens wird ersucht und erfolgt^ 
?die gllsen^^ der erfsrderlichett Priiptirate um^hend.D 

Spielwerke I 
4 bis 200 Stücke spielend: mit oder ol)ne Expres« 
siou, Maudolint, Trominel, VIvckeii, Costagnettcu. 
Himmelstimmeii, Hnrsellspiel rc. (I!t07 

Sxicldose« 

I 

2 bis 10 Stücke spielend! ferner Necessaires, 
L-igarrenständer. SchweizerliÜnSchtu, Photographie-
albumö. Schreibzenge.HandjchuIiklisleu, Briesbeschwe-
rer. Blumeuvasen. Cigarren-Etuis, Tabaksdosen. 
Arbeitötlsche. Flaschen, Biergtäser, PortemonnlneS. 
Stühle ic., alles mit Musik. Stets daS Neueste 
empfiehlt 

I» H. Heller, Bern. 
Jllnstrirte PrtiScourante veilende franeo. 

Nnr wer vir-ct bezieht, erhält Heller'sche Werke. 

Aanksagvilg. 

Ich habe bei meinem erst vor 5 MonlZten 
erfolgten Eintritte in die Lebensversicherung der 
Triester Allgemeinen Assekuranz „^ssivursAoni 
vsnorsli" mein Atter um 1 Monat und jenes 
meiner Gattin um 1 Jahr geringer angegeben, 
als die später beim Sterbefall meiner Gattin 
beigebrachten Taufscheine lauteten uud aus diesem 
Grunde jeden Anspruch auf eine Entschädigung 
nach den bezüglichen Statuten verwirkt. 

Die löbliche Direktion der „^ssioura-ioni 
ovvvraU« in Trieft hat mir jedoch ungeachtet 
dessen in großmüthiger Weise bei dem am 21. 
Oktober l. I. erfolgten Tode meiner Gattin 
Agnes Marz die Lebensversicherungssumme von 
279 sl. 86 kr. liquidirt und ausbezahlt. 

Fühle mich daher angenehm verpflichtet, 
derselben hiemit öffentlich meinen innigsten Dank 
zu sagen. /iZ4^ 

Marburg. 17. Nov. 1876. 
^utoQ Aarx, 

Schmied, Slldbahn-Werkstätte. 

t^aupt-KsMnn 
ov. 

37S.yl)l)ß<Iarl(. 

Diß (-e^iuvs 
ß^arantirt 
äsr 

Lrsl« ^ivltun^ : 
>3.u. l4.l)vebr. 

au 6is 

äer vom Ltltate llauidulA 

7 FRNIi«!»«,» Rlsrk 

t vis (?e«sinns ctipstzr vortksildsftsn Usid-
>1.ottorlo, velolie plnnß^vmtiss nni' 7i».yv0 I^ovss 
SlitkiUt, siiui ssolz^vulle: nämIiLk l (^Q^vinn event. 
875.000 ^larlc, k<t^>«2!joll Nark 125.000 
60.000, 00.000, 50.000, 40.00'.', .'i0.»00, 4mkl 
.'i0.c>00 ^ 25.000, 4msl 20.000, 25nm! 15.000 
12.000 10.000, 0000, 5YmaI 4000 K000' 
20t;nm1 2500, 2400 ä- 2000, 41.''.m»I 1500 ck 1200 
135tsmsl 500, 300 & 250, 24.80.'ima1 200, 150 Ikitz' 
124 12t». 14.8^ii1m-^1 '.»4, 67, 55, 50, 40'<k 20 
^lark uni.l Zlileliv in vvonis^eii Aloiiaten 
iu 7 ^1>tlieilnnx??n i^ui- --n-Iit'r» i» I^IntiiLkoiäuii^. 

Ine or'i,te Lev'inn./.isliunz. ist ^mtl i ell nufclt'n 

L T. ui»«I K4. El. 
t'tZgtxvst^IIt, und Ilier?.« 

6^8 OriK^inttlloa.^ nur 3 40 kr. 
äklk; ()n^intlll0v8 nnr I (^uld. 70 Kn 
(las vielt^el Oli^inallovs nur 85 Icr. 
u Q t !  v s r d o n  t l i e » ?  v  v m  A a r a n U i t c ^ u  
0  r i  K l  n l  > 1 ^  0  o s « ;  s l c g j u v  v s r l t n l v u e r i ? 5 ' o n i v k , g t z n )  

fr^iikirts Liiisen^uu^ (Z03 Ii«, 
selbst nttok <1sii k,iittdi,ttö8tsii 

vt)u mir versanclt. 

.Isclsr ävi'ttstlivili^tcu ertikit von nni nelien 
»oiliöm Original-1.00SS »uoli ävu mit dom 
>vapp6n vörsekensn Orixinal-I'luu ß^iatis uuä 
n a e k  K w t t ß s v k a l i t s l '  ^ i e l i u n x  » o t v i - t  d i e  a m t -
N0I10 S^ioliunß^glisttZ unaut^eforävi-t /iixvsanät. 

u. Vorsenäunx äer vevianxeläer 
vi-lolsst von mii-tlirelct an tlis Itttt'is88snwn 
p i  o m p t  u n d  u n w r  s t i - e n x s l e i '  V s r 8 o t »  > v i s -
xenksit. 

. Ijs3töIIunx Kann nmn vintaol^ aut 
DM"oins ?<)swinxslllunx8l<ait6 por leeoiu-

lirikk m»eksn. 
vsnäs «ie!^ äak^r mit tlsn 

Uäxen vslti-AUvukvoll an 

littnquiör ^VvotisslOvmptoir in Iln ink ur^. 



durch welchen bedeutende Liefe­
rungen nach dem Orient unter­
bleiben mußten, veranlaßt die 

Wäsche - Mautausstattung - Iiabrik 
v»n 

^ St»»««», Wie«, UothmthNrmstratze A» 
sämmtliche zurückgehaltene größere und kleinere Waarensendungen 
von Herren-. Dame«- «ud Aitider-Wiksche, sowie Leinwavdti 
Tatktücher, Ttschzeuge tc. um das enorme Lager rasch abzusetzen 

zu nachstehenden wahrhaft billigen Preisen abzugeben 

Anstatt Zwei nur Einen Gnlden! 
1 Herren« Uvterhoft früher fi. l.So «ur kr. 7» 

engl, vattsttücher mit färhtgem Rcmd, gesäumt fi. »ur fl. 
«dirttna-derrenhemd mit glatter od. Saltenbrvst ftüher st. », nur si. I.-
rchtsärdigeS Perlauhemd. «uestes Muster st. », nur st 

l eugl. Trikot'Letbchei» oder Hofe, weiß un» färbtg früh«? st. S, nur st. R.— 
« elegante BattsttLcher mit färbigem Rand. »ifL»mt früher st. », nur st. l.—> 

dr««fache Haltkrägen» neueste Fo^ " früher st. S, nur st. 
l geschlungenes Dameuhemd von bestem Shirting 
l eleqaate Damenhofe «tt VSumchea-Aufputz 
> feines Shirtjag'VSumchea-RachttorfettbefkrSortekrüher st. », nur st. K.— 

Mher st. », nur st. I.— 
früher st », nur st. » -

" feine LeiaeHtttcher, garautirt echt Letuea früher st. », nur st. I.— 
1 LeineniHervea-Unterhose früher st. », nur st. I.— 
i feine« färbige« Cretoahemd, garantirt echtitrbig früher st. », nur st. R.so 
I weiße» Herre»h«md mit glatter dreifacher Vrust früher fl. », nur st. I.li« 
I reich geputzte» Damenhemd bester Sorte früher st. », nur st. K.SV 
l »einst gestickte Dameohose eleganter «utfüh^ang früher st. » nur st. l.so 
I Shirtiag DameN'Unterrock von bestem Schnitt früher st. », nur st. R.SV 
> Herrea-Unterhose. echr Numburger Leinen früher st. A, nur st. t.av 
l e»gl, Oxford.Hemd, »«ueste» Muster, gar^nt. echt früher st. 4, nur st. 
l echt Äumd Herren-Leiwiichemdm.reich.Autknbrust rüher st. 4, nur st. A.— 
l feinst gest. Ballhemd, Handstickeret, neuester ^uitt^rüher st. 4, »ur st. S.— 
6 Paar feine engl. Mancheten, modernster »^a?on. früher st. 4, nur st 
l fein gestickte» Damendemd in reicher »»Sstattunji ,rüher st. 4, nur st. 
l eleg. frqn^schit Kersett mit reicher Stickerei früher st. 4, «ur st. S.— 
1 fetner Damen »Unterrock mit reichem Anfon h » früher st 4, nur st. N.-
l Damenhofe a»i» best. Schniirlbarchent. glatt u. reich gep. st. , ».«l, t.av 
l Rock au» bestem Schnüridarchent, glatt u. reich geputzt st. K.so, S.-, AaQ 
l Torfett, bester Hchnürldarchent, glatt und rych.geputzt st. I.SS, l.a«», S — 
I Herrenhemd, Ruinburger, echt, glatt oder salt g, feinste st ».S«, », 
l Herrenhemd, echt Rumd., Kantaste u. geftickr. felnNe st. ».»v, 4, 4.ao^ 
1 Damenhemd, echt Vemen. glatt und Kamastc, f«mfte 
1 wamenhkmd, echt Leinen, aestickt, feinste 

st » so », »lw, » 
st. » a«, ». 4 

I Stück so Ellen Hchnürlbarchent. feinste 
6 Stück ' , breite Lemtitcher ohne Ätaht 

st. 7 av. ». », lo, I» 
st », 

< !  S t . b r .  L e i n t ü c h e r  o d n e  V t a h r ,  r e i n  L e i n e n ,  f e i n s t e  s t .  I S . S O ,  H 4 . l » 0 ,  R «  S «  
1 Sperfonige» Tischgedeck, Zwilch und Damast st ».SV. 4, 4.av, a.SV 
» l»perf»nt«e» Tischgedeck. Zwilch uud DamafI st. ».av, iv, »», t», »4 
l Stück so Ellen '/, dreNe Hau^leinwand st. S S», a »o, 7.ao, « 
l Stück 4S Ell » breite TreaSleinwand st. RS, 17, >», Ks.so 
l Stück SO Ellen »/, breite Jrländer u.HoUänder stT l » , » » , » 4 , ^ ,  » «  
t Stilck »4 Ellen'/«breit«: Rumburger Leinwand st. »4, »7, »«. SS,»«, 4V bis «« 

st »I 4^ a, «, 7, 8 1? Stitck Handtiicher, Zwilch und Damast 

It »^6perfontges Tamast-Ttfchgedeck od 24 Stück 
KHGHRffuiVW» bei Ejnkällfen von 50 Gulden. 

Briefliche Aufträge gegen Vaarsendung oder Nachnahme 
werden gewissenhast und proinpt effektuirt. PreiS-EvuraNte 
und VrautauSstattungS-Ueberschläge werden gratis zugeschickt. 

Aufträge gegen Vaarsendung 
oder Nachnahme an die 

V Astiie -

von 
tStr»»»», 

Wie«, Rothenthurm-
ftratze Str. SI. 

ZpSU 
LL. sd» 

»SSSSSI'--' ^ . iv ^ 
2°Zzk°.?s^ 

a> HS 
I» M s ÄZ. 

.M 
.2 

'S". 

dO 

s.«a 
Ä 

ZZ 
.M 

zßZsZZLsS! 

Stoinvr 

Z S s  «  
Ktz s 

Danksagung. 
Vom löblichen Autschusse des KrankenunterstabungS-Berej«s st«d mir 

nach Auszahlung der Llichenkosten fi»r meinen Gatten Anton ReMek, Spengler 
in der Südbahn-Werkstätte, ^um - Bisten meiner drei kleinen Binder zwanzig 
GuldtN geschenkt worden, wofür ich hicmit öffentlich den wärmsten Dank sage. 

Marburg, 2K. Nov. 1876. (1378) Antvnia Rezapek. 

VM 8» WWlll!!! M SmIlU WilM Ü 
Groste Gewinne bei »ur geringem NifNoN 

Ml- ««lk. 6 3 A. 30 kr. S. 
kost, au2ss Original-versende icb prompt und gewissenhaft dlirch 

l^oos, V, Orixi l»»l- l<o0s für A. 1.  L5 ILr. ,  V4 Orixinkt l - I^oos für 
88 Xr.  v. bloßer Anthei lschein, sondern v i rk l iodeg ̂ ertdad^eet) 
zu der »n» ts. «?. neu drginnendcn 

271. Hamburger garaut. St«»ats-Lotttrit 
deren von jetzt ab neu eingerichtete und günstiger vertheilte Spiel- und 
Gewinn-Formation laut Plan u. A. den Vorthei l  bietet,  daß schon inl .Classe 
Ävr zxvr j ln^sts^— IR N. v.  also mehr 
als das Dreifache des Einsatzes beträgt. Außerdem Gewinne von 12,000, 
15,000, 20,000, 26,000, 30,000, 86,000, 40,000, 60,000, K0,000, 80,000, 
125,000, 250,000 

welche in 7 Mheilungen zur Entschei'vung kommen. - Näheres im Spielplan, 
den ich auf Verlangen unbeschränkt xratis und trkn«o versende. 

Die AuSloosuna der Gewinne sowie auch die nachhenge Auszahlung derselben 
stekt «nter (Garantie und (Kontrolle der Ktllats k'inan^ VspudAtlvn. 

Mr vx«etH «nd sichere Bedienung bitrgt daS langiührige 
Renommi^ meiner Airma. 

UM' Referenz die Börse!! 
l! Die Überaus starke Nachfrage veran- M»- » 'HUMU?' m 

u «  . . . - . M . Z ^ « U > G  H U « ! » ,  
iPank.Gtschäst.^'otterieOber-Einttchmks. 

gZüiIiiii'Il.MilllilisZliriiel^ki. 

laßte in früheren ^yren leider eine lasche 
Enchvpfuna meine« Vorraths an Loosen. 
habe diesmal Vorsorge 
ftelluugen, welche 

zetrossen, alle» 
lum t«. 

zember «. bei mir eintreffen, ausnahms­
los Holge leisten zn können. 

M dki ilkr îvlivr VvItj»llij8t«II>injii l87Z M üöiil IlöMkii krm. üei' 

empLelilt bestell« 513 

Molaus Hollsr in UardurZ, 
kLsrntner^ÄSSv 211, 

ti«)ig «»!> allriaige Medrrlagt für Ualrrjttittmark. 

I^svlie novk besoiiäer» »ukworksam »uk 6!e neue 

Vt^ll^lN0?k-??»Iin»»svIlins mit xvraÄor Vlackvl tur 8ollovi«lor anil 8«I»ullw«olivr. 

Verstorbene in Marburg. 
«m 19. November: Pukl Josef, Dienstmagdsohn, 9 

Zage, Bergstraße, Magen-Darmkatarrh; Oelwein Julie, 
O d e r s t l t « . . W a i f e ,  0 8  I . ,  G r a z e r g a f s e ,  H e r z f e h l e r ;  M l i n e -

r i t s c h  ö e o p o l d i n e ,  R ä h t e r i n t o c h t e r ,  1  M o n . ,  D o m p l a t z ,  
Darmkatllrrhl 20.: Wutt Antonia, BezirkShptm.-Witwe., 
70 Jahre, Cufinoglisse, Lungenläl^mungi 22.: Mikl au­
tsch itsch Michael, Weinhündler, 69 I., Kärntnervorstadt, 
Leberentartung, 2V.: Zettl er Karl, Hausbesitzer, 54 Z, 

Domgasse, Wassersucht'. 25.: Koren Josef, Vett er, 63 I., 
Josefistraße, Apoplexie. Im offentl. ÄrnnkenhtUlje: 19.: 
Theicht Josef. Schuhmacher, gtt I., Auszehrung; 25.: 
Pungartnig Maria, SchlossergehilfeuS-Gattiu, 25 Z., 
Wassersucht; Roi Maria, Inwohner., 64 I., Wassersucht. 



Für dnS bisher geschenkte Zutraue» höflichst danknd, erlaube ich mir auch 
fiir die herannahende Winter-Saiso» meine» 

Is»»t 
in gefällijie Erinnerung zu bringen und empfehle: 

vorzügliche Lankowitzer Stückkohle, 
die als best auerkannte Eillier Glanzkohle, 

svwie aulli in allen Qualitäten und Quantitäten. — Die Zn-
stellung in'ö Hans wird billigst berechnet. Achtnngövoll 

V'. Mtltingkrstraßt 93. 
Bestellungen übernehmen die Herren M. Berdajs, Burgplatz — A. Rciu-

prrcht, Haiiplplaß — M. Morie, Tegctthoffstraße — nnd Frau E. Kray, Burggasse. 

d« 
o. 
s 
SI 
s 

L 

empkeklt 

.ÜLlion LÄlsi^ii lileillek-UzzMii ili ülzrliili'z 
L i g v n v l '  L N T S U g U N g  

HViutvi'-ItSvIl« von ü. ti. lö »ukvtirt« 

äettv Lrümier Ltoise ... „ 2k „ 

für Herreu .... „ 18 „ 

öetto kür Knaben .... „ 14 

in äiv. t^urben ... „ 9 „ 

lietto mit I^els^ärmer ... „ lk „ 

„ iz 
GvI»HV»rze« Lose n. kilet) „ ^ l „ 

^!Ie meine otkvrirte K^IeilZer >veräen in meinen eigenen ^erl^stätten 

xeLlrbvitvt uvä für xute ^iitkerei unä billige I5eZienunA Kttr^ntirt. (1377 

AttnZtns«!^ 

s M« 

s 

1 
»i 

S 

o 
S 
I; 

Amerikallischts Harmollivm 
(neu) zu verkaufen oder auszuleihen i» de» 
obrren Hrrr^nqaffe Nr. 113, 1. Stock. (1344 

laiwsvilweri 
jcder Art be­
heben sofort: 

70 kr., a 40 kr., wenn 
kein anderes Mittel hilft! (1Z58 

Herrn W. Könift. Apotheker. 

Gin Gewölb «?s 

mit Schaufenster und GlaSthüren, auf lebhaftem 
Posten, ist sogleich und billis^ zu vermietl)en. 

Ansmi^e bei Marie Schraml, Domplatz. 

7 Stück Zuchtschweine 
sind zu verkausett. (l34I 

Auskunft IM Comptoir dies s BlatttS. 

>«> 

Wationelle l»nd ßchere Kikfe 
alllll Leidenden j^cwahrlN die seit Jahren renommirten 

k« I jxo « 

nu'i^iziilijchi'i» Theerpriipnrnte. 
Diestllien wurden von dein bernhmten PI>armakologen Herr» Professar Dr. )t. v. 'Zctirvff i« dessen 

Lehrbllche der Phlirmaroqnosie als Prlipornte von nuSgezeichiikter Vesch„sfenl»elt ch.irakterisirt. Ztihlreiche ärzlliche 
Gtttachten und »jliiertennunt^Sfchreiben von Ltiielt bezeuge» deren vi.'rzngliche Wirks.nnkell. 

vvKOIR UIAßl It«I>IIiß»pßßVl«IvN, 
Nachentutarrhen, Halsentzündungen, Aronchtalleideii, Luugentuberklllose ». wird öerger's 
tuDlOR» mit vorMlichem Erfolge nngewendet Dieselbe l'ewäl)rt sich ferner äußerlich ge>^en veraltete Anp. 
g e s c h w i l r e ,  ü b e l r i e c h e n d e  W u n d e n  u n d  B r a n d w n n d e n  z c .  

AW^ Preis einer Flasche sammt Tebrauchslunveiluttg 60 kr. 

kogon Xfsmpi- UN«I Kouol>!iu8ten 
wie Überhaupt gegen olle chronisch-n Katarrlje ist Berger'S ''K''I^e»sr'K^'r'US> als sicher »virkelides M»ttel 
bewäl)rt. Preis einer Flasche sa»nml GebranchSanweisnng 8V kr. "MW 

Qoxou odrovisoko UQÜ vorsitvto AlaxvQlviäoo, 
bei träger Berdanung, Appetitlosigkeit, Magenkatarrh, üblem Aufstoßen, und bei chronisch auftretenden Magen- u. 
UnterleibSkrampfen wird Berger'S 'r'tivVi'ItciusU»»* mit verlaßlichem Erfolge angewendet. 

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 kr. 

Ke^e« elirviikel«!» Haxen- unÄ v«rmlii<l«>frl>. 
Sodbrennen, Berdauuugöschwäche. sowie gegen B e r s ch l e i m u u g. H uste n und Heiserkeit sind Ber -
g er's außerordeutlich bewährt. 

MA- Preis einer Blechdose samnu GebrauchSauweisiiug 50 kr. '^WW 

iuSbesondere gegen Hautausschlage. Äräpe, Flechten. Erbgrind. Schmeerfluß, Kops, nnd Bartschnppen. sowie gegen 
S o m i n e r s p r o b e n ,  L e b e r f l e c k e ,  s o g e n a n n t e  K u p f e r n n s e .  F r o s t b e u l e n  u u d  S c h w e i ß f n ß e  w i r d  m i t  s t e t s  s i c h e r e m  
Erfolge angeweudet. Dieselbe entl)ält 40 Perzent conc. Holztlieer 
und unterscheidet sich wesentlich von allen übrigen Tl)eerseifen des Handels. Berger'S Tl)eerse!fe ist von ärztlichen 
Kapazttäte» cmpfol)lrtt. Sie dient auch als Wasch, nnd ReiniguugSmittel für die gesunde Hallt, die sie erfrischt 
und velfetnert. Preis per Stück sammt Gebrauchsanweisung 35 kr. 

Man veilanl^e ausdrücklich Äerger'ö Thcerseife und achte auf die grime Emballage. 
Itrgtr'5 Uhkerpräparatt sind echt in den Gelieraldepots: Wirll, Apotheke zum ,;oldenen 

Adler am Kärntnerring, Troppao, Apolhkte zum weißen Engel und in Marburg bei 
Apotheker liattvaltti't zu haben. i^l226 

edle Sorten find metzenweise zu haben. Anfragte 
in Wetschko'S Schuhhandlung, Herrengasie 
Nr. III. (1324 

«Reizende Spiesmaaren-Zruppen 

wie jedes Jahr, so auch Heuer in sehr prachtvollen 
Zusammenstellungen. ^sovZ 

^ Gruppe » fl. '^U 
Miir 2- bis 4jährigc Snabe« und Ättchta. 

1 mechanischer selbstlaufender Mann; 1 Thier-Mena-
gerie ans Metall auf Rädern', 1 Uhr sammt Kette.j 
1 Thier mit lebender Stimme; I Trompete; 1 Har-
mon'ka; 1 Schachtel Spielerei zum Aufstelleu; 1 colo« 

^rir^eö Bilderbuch i 1 completeS Theater, 1 Selbstbe. 
schäftigttttgS.Spiel von Fröbel; 1 prachtvolles Panorama? 
mU 8 Verwandlungen; I reizende Puppe; 1 Schachtel^ 
>mit Porzellan, oder Blechgeschirr; I Garnitur versil-

,^k>erteS Kinder-Eßzeug; Schatten-Bllder; 1 Küchen-Ein« 
Mlchtung aus Holz; 1 neneS interessantes Zauberspiel 
KI Figur aii Gummi beweglich; l. schreieuder undt 
^weinender Doppelkopf; 1 lebende Schlange und '^0^ 

Stück Christbanm-Berzierungen. 
D i e s  a l l e s  z u s a m » ' e n  k o s t e t  n u r  A  f l .  

AM' Gruppe i»  ̂fl. S« kr 'MU 
fiir 4- bis kjährige Knaben und Mäi^.Z 
l prachtvolles Geduldspiel im Kasten; 1 Kutschir-WagenZ 
oder Omnibus; 1 ganzer Sisenbahnzug; 1 Rufhorn.I 
l Pistoleu-Gewehr; ^ «utschir-Peitsche; 1 Nebelhorn;» 
l Lartouche sammt Riemeu; l. Säbel; 1 E»ako; 
Wunderkreisel; 1 hochfeine Taschen-lthr mit Uhrkette 
1 completeS Theater; 1 Zauber-Harmonie; 1 Tivoli-t 
Spiel; 1 complete Einrichtung für die Küche; 1 Ar-
>beitSkörbcheu gefüllt init Bonbons; l Sparbüchse; 1t 

^prachtvolle große Damen'Puppe; I complete Garnitur,^ 
^bestellend aus 5 Sache«; I Schmuckkästchen; 1 Schachtel^ 
^^magnetischer Thiere; l Geldbörse; l Korallen-Tollier 
/^mit Krenzchen; l kleine reizende Nähmaschine mitZ 
WSchublade; 1 Roulette-Spiel; 1 Spiel lebender Bilder 

und »och L0 brillante Christbauin-Decorationen. 
Dies Alles zusammen kostet nur ^ fl. kr.? 

Gruppe S ft. 
für K- bis lvjälirige kiuiben und Mädchen.^ 

große Bioline oder Gnitarre, gestimmt; I lehrreiches^ 
MGesellschaftS.Spiel; 1 kleines Damendret mit Steinen 

Baukaste» mit V^rlageu; l Zeichenschnle, complet;^ 
Wl complete Schreiv.(«arnitur, Papier, EouvertS, 1Ä 
A^Blei. 12 Federlieste, Federn, Gummi, 1 Federpeual^ 
^feiust, l Messer mit 2 Klinge», feiust; I Caffette mit^ 
WMaler-Houig-Karben; 1 Notizbuch mit Kalender, ver-^ 
j^veraoldet; l Geldbörse gefüllt mit falscheu Ducaten .« 

Talcheu-Schreibzeug; 1 Glockeu- und Hammerspiel 
^l l)ochelegante Puppe mit Haarfrifur; I Selbstbeschäf 
^tiguugS-Spiel; 1 Kochherd mit Geschirr; 1 Salon-! 
^Möbel-Garnitnr; l Stickbuch sammt Spiegel; l com-
Mplete Nälicassetle mlt allen Näli-Reguisiteu, alS: Scheer-^ 
^cheu, Fingerhut. Nadelbüchse, Liickelbolirer zc.; l rei-^ 
^zel,deS irrhstallglaS-Service; 1 completeS Lottospiel mM 
All0 kleineu Gewiuusteu, Juxsachen darstellend, so auch^ 
^ 20 diverse Cliristbaum-Decorationen. 
^ Wf" Dies Alles inSgesanimt kostet 5 fl. 
MAuf Verlangen werde» auch noch feruere Gruppe» zu-
^samlnengeftellt, die dann 6, v btS 10 fl. kosten, lleber-
^dies eine riesige AuSivahl in allen nur erdenklichen^ 
^ >2piel>vaaren. 

^Iiiiluslsieliiillv Vie», I'rslerslrsWe lk.i 

?«t«r»biire»r Wilr 
Von »r 

Ein bis je^t unübertreffliches Mittel für alle Ma-
g e u k r a n k h e i t e n ,  w i e  D i ä t f e h l e r .  A p p e t i  l l o s i g -
te i t, llnverd aulichkeit, Verstopfung, übermäßige 
Gallenabsonderung, Magenkrampf, ferner für 
H ä r n o r r l i o i d a l l e i d e n  u n d  a l s  B  l u t r e i n i g u n g S -
»Nittel lc. tc., iudenl es den Magen von allen uuver-
daulicheu Speiseu uud allen verdorbenen Sästeii reinigt, 
und die gestörte Thätigkett im kranken Organismus ivieder 
herstellt. 

Herr Dr. Rottrnann hat in seiuer langjährigen 
Praxis und als erster Lazaretharzt dieses so kostbare Elizir 
bei alle» Ma geukrankheiten angewandt, sich immer 
von den» so ausgezeichneten Resultate überzeugt, um eS 
jedem Meldenden auf das Wärmste anj»e>npsel>len. 1000 
Zeugulsse uud AuerkeuttuiigSschreibeu stellen zur Besichti­
gung. 
Live I'lasolie uebst äeuttivtivr Qvbrs.uvds-^ll-

vvisuux 62 Icr. 
Zu beziehen in» Hanptdepot bei C. Gen staller, 

Apotheker, Graz, Hauptplaj) Nr. 4, ferner in Marburg 
liet Z. D. Bancalari, Mol)rknapolhkte und W. 
König, ^)Ipotl)kke zu Mariahils; Lilli bei F. 
Rauscher ic. tt. 184« 



slii' NckU M ilMM WM. 
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Anatherill -Präparate 
von Dr. <3?. r'OlAV 

k. t. Hof-Zahnarzt in Wien, Bol;nergasse 2. 

Zum Ausfüllen fioyter Zäjjne 
gibt es kein wirksameres und besseres Mittel als die 

. welche sich jede Person 
selbst ganz leicht und schmerzlos in den holilen Zahn 
bringen kann, die sich dann fest mit den Zahnresten 
und Zal)nfleisch verbindet, den Zahn vor weiterer Zer­
störung schlitzt und den Schmerz stillt. (1 

Preis per EtuiS 2 fl. 10 kr. 

Anatßerin - Wundwaffer 
in KlaconS zu fl. 1.40, 

ist daS vorzüglichste Mittel bei rlieumatischen Zahn­
schmerzen, bei Entzündungen, Geschivülsten und Ge-
schwüren des Zahnfleische», es lvSt den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Neubildung, befestigt 
locker gewordene Zähne durch Kräftignntt deS Zahn 
fleischeS; und indem eS die Zälnie und das Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen '^einigt, verleiht eS dem 
Ätnnde eine angenehme Frische und beseitigt den ilbeln 
Gernch aus demselben schon n.»ch kurzem Gebrauche. 

^n»tdorii»»^»kop»st» 
Dieses Präparat erhält die Frische und Reinheit 

des Athems, es dient überdies noch um den Zähnen 
ein blendend weißes AnSselien zu verleihen, um das 
Verderben derselben zu verhiiten und um daS gahufleisch 
zu stärken. Preis per Dose fl. 1.22. ^ 

l'opp'g aromatisvkv 7alin Pasta. 
Anerkannt seit einer Reilse von Jaliren als sicher-

steS gegen Zahnleiden nnd als das vor« 
ulgilchste Mittel siir Pflege und Erhaltung der 
M u n d h i i l i l e  u n d  d e r  Z ä i ) n e .  

Preis per Stück 35 kr. 

Vveol»l»ilisol»o» 2»i»np>ilvvr. 
Es reini.'t die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen iArbrauch nicht nur der ge,röhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern anch die Glasnr der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zuuimmt. 

Preis per Schachtel 63 kr. ii. W. -WD 
D e p o t s  i n  i n  L a n c a l a r i ' s  
ltivkv, l)o» Uei'i'v tiünips, ^pvtlioilv 2N 
»riittuli, liei Ilerrsu U. ̂ loriö ^ (>o. unll llerrv 

? u o b e r ;  
«v^iv in sänlmtlivtivn l'artumvnvQi 

u. Ualantvriyvatti'snlimnllnn^en Ltoit,rm.irlc8. i 

llamdurßer 
Geld-Lotterie, 

genehmigt und Dxsritntlrt durch die Ncgierumg. 
Die Haupttresser betragen ev.: 

«y,oov 

Zusammen enthält die i?otterte 4l,8ttO tSe-
Winne im 'betrage von 
7 ?vi<!d8mark, 

welche in 7 ?»bthetlungenunt«r «I«'»« 
entschieden werden. 

Der eletnste Gewinn ist bedeu­
tend ttrttster wie der Ankaufspreis 
eines ^^ooseS. 

Laut amtlicher AcststeUuna lostet 
t gsn7e8 önlg.-^oos o. z. 50 
! ,, ,, ,, ,, I» ^3 
l viertel „ .. „ - 8ö 

Gegen Einsendung de« Betraqe« in ii'aiiknoten, 
Eoupona tc le. oder auch g^«u Poftanwetsnua 
versendet unterzeichnete ^trma die Q»'tftin>.1l-
loose rechtzeitig sür dt« erste »iiehuim nacti aUen 
Plätzen. Stuisührliche a>"ti>ch>.' PcritU'snnz^s-
vläne werden jedem 'Priese beigelegt und nach 
Ziehung die ZtchungSltstc sosort »»„.s^lndt. — 
lieber die gewonnenen Gelder kann sofort diöpo 
nirt wt'rden. 

Mr dir erl^e Zi^kbnng werden Bestellungen ttß 

A«vvnll>«r «I. 

entgsaenqenonimen von dem t^anll,aus« 

j8ci<7»Al. s es., 
vom Staate angestellt. 

Il»uplcktil)jt«'ui I» l1. Itil»u«5c>i«. u. liLml». l.otterl«. 

IUl»n biotv Ävm klSokv 

«liv llali6! 

378,VVV Ii 
in!"l 218,7KV 
)allpt Gelvinn im günstigen Falle bietet 

dit allerntvkkt große Geidverloosuug, 
welche von der hohen Negieruna genehmigt und 
garantirt ist. (13b7 

Die vortheilhaste Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von »venigen Monaten durch 
7 Verlosuugen 4l,80O (As'WtNLAS zur 
icheren Entscheidung kommen, darunter befinden sich 

Haupttreffer von eventuell ÄVS.VOO oder 
ü. SIS.'T'So 8. speziell aber 

7 Grwinne ^15,000, 
2 Gewinne OO, 

16 lSewinne ^10,000, 
26 Getvinne 6l)00, 
o-t Gelvinne 

200 Gewinne 
410 lyewinne N 

621 Gewinne 
700 Gewinne 

22,450 Gewinne Itl 

l Gewinn 

1 Gewinn ^>5,000, 
1 Gewinn ^ 80,000, 
1 Gewinn ^ 60,000, 
l Gewinn 50,000, 
1 Gewinn ^ 40,000, 

Gewinn ^ 36,000, 
3 Gewinne ^ 30,000, 

Gewinn 25,000, 
^ Gewinne A/l ^20,000, 

4000, 
2400, 
1200, 

500, 
250, 

138 
oto. stv. 

Dit nüvd8t6 erste Gewinnziehnng dieser großen 
vom Staate ^mantirtov Geld Äerloosnng ist amtliot» 
estgestellt und findet 

choii am l-j. und 14^ Dez. d. I. statt 
und kostet hierzu 

xkN26s Original-LooS nur A-larlc 6 oder K. 
dallies „ „ „ 3 „ „ 1'/, ̂  

l viertel l V ,  90 kr.a 
?llle Auftrüge werden sot'ort gegen LinssQäunx 

l'ävr l^astöin/.kltlttnx <lv8 Lotküß^ss mit der größten 
Sorgfalt anSgesührt und erhält Zedermann von unS 
die mit dem LtaatSlvappen verselienenOriKinal'l^oosv 
elbst in Hiinden. 

Den Bestellungeu werden die erforderlichen amt-
ichen Pläne graiiS bet.efügt nnd nach jeder Ziehung 
enden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt-
iche Listen. 

Die AnSzahluug der Gewinne erfolgt stets prompt 
ulltvl' 8laats-(^arktntis und kann durch direkte Zu« 
seudungen oder auf Verlaugen der Interessenten durch 
NU lere Aerlnudungen an allen größeren Plänen Oester-
reich'S veranlaßt werden. 

llnsere Collecte war stets v^'m Glücke beguustigt 
und hatte sich dieselbe uvttzr vielsn auäsrvu Iis-
äöut.sn<l6n ^ovinnLtl 0t't.mktl» litzr «rglsn Ilanpt-
Weiser zl» erfreuen, die deir betreffenden Interessenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der t«tt-
gegründeten lluternehmen überall auf 

eine sehr rege Letheiligung lnit Bestimmtl)eit gerechnet 
lverden, man beliebe daher schon der »uheu Zl» hun,, 
halbcr alle Aufträge baldigst dir kt zu richten an 

kÄilflnann S! î iinvil, 
Di»k- »od Wlchstlglschäst ii Hamdirg. 

Liu- ull6 V«rk»uf aUsr ^rtou Ltkstgoklixatiouvn, 
kisonl)»kv»^Ictivll ullü ^ulslivu-iloosv. 

. Wir danken hiedurch für das unS seither ge­
schenkte Vertrauen und indem »vir bei Beginn der 
neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, werden 
wir uns auch fernerhin bestrel'en, durch stets prompte 
und reelle Bedienung die volle Zufriedenheit unserer 
geehrten Interessenten zn erlangen. IV. tß. 

» t v d t .  
und RdeumaliSmuS-Leidki», neu entstanden, 
tvcrden in wenigel' Tagen, oft in lveniflen 
Stunden, ältcre in kurzer Zeit geheilt und 
lüngjähligtn Kniicheuschwellungkn Schmerz« 
losigkeit verschafft. 

Dieses tluhere Mittcl lvurde seit 28 
Iahren vitlsach verbessert und tausendfällig 
mit heilbringendem Erfolge angewendet, 
lvaö mit zahlreichen Dankschreibrn, die zur 
Einsicht vorliegen, erwiesen wird. 

Preis per Flacon 1 fl. 
Bei Anschaffung etbitttt Mittheilung 

der KrankheitSumstände. uin in jedem Falle 
passendste A»lvmdungSlve>se vorschreiben zil 
können, (1276 

^^^Spezialar^^ 

Englisches 

/ s / ' /  5  /  Z  / /  -  6  / Z  5 .  

Gan^t Garnitur für II fl. Oe. W. 
bestehend auS VT Stücken feinstem geschlif­

f e n e n  K r i s t a l l g l a s ,  a l S :  
12 Stück feinste Wassergläser, 
12 „ „ Bierpotalen, 
12 „ „ Weingläser, 39S 
12 „ „ Liqueurgläser. 

2 Carasine für Essig nnd Oel, 
2 Behälter, für Salz und Pfeffer, 
1 großer feiner Biertrug aus «rystallglaS, 
1 Wasserflasche „ „ 
^ Weinflasche „ „ 

12 Sttick Eßzeugbehälter „ „ 
6 „ Lichthälter „ „ 

Diese alle 73 Krystall-Gegestände kosten nnr li fl. 

Vit Hälfte dieses Services kostet k fl. 5V. 
I» Ävr I. 
Nltßlvrlaxe, II, Iv, 

von 
Weinstein, Hadern, Messina^ Kupfer, Zinn, 

Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen« 
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Tattungen 
Rauhmaaren, Knochcn, Klauen nebst allen an-
deren Landesprodukte». 

'VsrZZLS.-u.L vaa 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigstcn Preisen. 

^eltlesinxvi', 
758) Marburs,, Vurgpltitz 

ir»'s solidrstt »od größte 

I!i5öIUIllS^Sl-?2.1ZNl! 
von 

I»«» «I Äic t «»IUP , 

HVl«», ltl. vol., Illai'xoi'gssis 17, 

empfiehlt sich zur plomptcn ^^icf.rung il»rer ge­
schmackvollst anSgeführlen Fabrikate. Illustrirle 
Musterblätter gratis. (1194 

s: 

v 

-v 
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L 
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Ntarbura, 25. Nov. (Wochenmarfkspreise.) 
Weizen fl. 8.V0, Korn fl. 6.10, Gerste fl. 0.—. ^afer 
fl.8.ü0, Ankuruß fl. k.5,0, Htrs, fl.0.—. Heiden N. 5.40. 
Erdäpfel kl. 2.20 pr.Hktltr. Fisolen 14. Litijen 26, Erbsen 
80 kr. pr. Klgr. ^irsebrein 10 kr. pr. Liter. Weizengries 
2«», Mundmehl 21, Semmelmehl l6, Polentamehl 12, 
Mindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 90. Speck frisch b8, 
gcräuchert 90 kr., Bntter fl. 1.0ü pr. Xlgr. Eier 2 St. 
7 kr. Rindfleisch 44, Aalbsteisch 55, Sitiweinfleisch jung 
55 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12. abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz, hart geschwemmt kl. 3.—, ungeschwemmt fl. L.V0, 
weich, geschwemmt fl. 2.80. uugeschwemmt fl. 8.— pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. l.—, weich «0 kr. pr. Hktlt. 
Heu 2.70. Stroh, Lager fl.2 80. Streu 2.20 pr. l 00 Klgr. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankl nft 8 U. »0 M. Krüh und « U. 51 M. Abend». 
Abfahrt 8 U. 40 M. Krüh und 7 U. 8 M. Abends 


